
Unser Dorf hat Zukunft!  

2017/2018, 36. Wettbewerb des

Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,  
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

2018



▪ “Im goldenen Schildhaupt eine 
linksgewendete rote Schmiedezange, 
einen roten Nagel fassend, darunter 
im schwarzen Schild drei silberne 
Schriftrollen.” 

▪ Das ist die Beschreibung des am 28.01.1966 von der 
Hessischen Landesregierung verliehenen Wappens, 
das damit die Symbole der Entstehung und 
Entwicklung des Dorfes zeigt: Zange und Nagel 
weisen auf die Schmieden hin, die dem Dorf den 
Namen gaben, und die drei Schriftrollen gedenken 
der Papiermacherei.





▪ Industrie und Natur im Dialog

▪ Die Veränderung der Arbeitswelt und die demographische Entwicklung erfordern 
von den Beiräten, gemeinsam mit der Bevölkerung; zu entwickelnde neue 
Strukturen im dörflichen Umfeld. 

▪ In den nächsten 15 Jahren wollen wir uns auf die vorhandenen Ressourcen (Natur, 
Umgebung, Gesundheit) konzentrieren, um ein Umfeld für ein selbstbestimmtes 
Leben  auch im Alter für unsere Bevölkerung zu entwickeln. 

▪ „Man hilft den Menschen nicht, wenn man für sie tut, was sie selbst tun können“. 
(Abraham Lincoln)



▪ Unser Dorf in Zahlen & Bild:

▪ 960 Einwohner

▪ 332 ha Fläche

▪ 3 Landwirte

▪ 5 Industriebetriebe

▪ 90 Gewerbetreibende

▪ Altersstruktur 2017:

▪ Bewohner unter 18:  143

▪ 18 – 65 Jahre: 570

▪ Über 65 Jahre: 201



▪ Definition Leitbild „Dorfagenda 2030“

▪ Anbindung schnelles Internet

▪ Haushalte können wie im städtischen Bereich mit 100 Mbit angebunden 
werden

▪ Keine Nachteile gegenüber Rhein-Main Region mit sehr hohen 
Immobilienpreisen

▪ Infrastruktur vor Ort gewährleistet

▪ Ganztagsschule, Kindergarten

▪ Metzgerei, Bäcker, LEH (im Nachbarort)

▪ Arzt und Apotheke

▪ Gewerbetreibende

▪ Im Dialog mit Ortsbeirat

▪ Weitere Entwicklung mit vorhandenen Immobilien vorantreiben, „Dorf und 
Du“-Kommune Innovativ.

▪ Lebenswerte Umgebung für Generationen schaffen und übergreifende 
Wohnkonzepte erarbeiten



▪ Pilotprojekt Kommune Innovativ
▪ Erfassung der Altersstruktur und Konzept für 

zukünftige Entwicklung 

▪ Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

▪ Ca. 400 Arbeitsplätze innerhalb der Dorfgrenzen
▪ 90 angemeldete Gewerbe 

▪ Größte Arbeitgeber sind  Glatfelter, Kopa-Film und 
HERA

▪ Zukünftige Ausrichtung auf Gesundheit und 
Bildung
▪ Ärztezentrum

▪ Wohnprojekte – Senioren - oder Bildungseinrichtung; 
Hospitzeinrichtung

▪ Ausbau der Schule zur Ganztagsschule

▪ Anbindung R4 Radweg, Wanderweg „Extra-Touren 
Vogelsberg,“ „Blickpunkte“ – Wanderung ums Dorf



Förderverein Schule

Förderverein KITA

Traktorenfreunde OS



▪ Die Bundestraße als Lebensader:

▪ >150.000 Fahrzeuge im Monat passieren den Ort

▪ Ansässige Geschäfte profitieren von „Anhaltern“

▪ Herausforderung „Lärm und Geschwindigkeit“

▪ In der Vergangenheit eine Bahnverbindung durch den Ort

▪ Schnelle Anbindung an Rhein-Main erforderlich 

▪ Ober- und Unterdorf

▪ Die Verbindung der Menschen kann noch verbessert werden



▪ Industriell und 
Landwirtschaftlich geprägt:

▪ Fläche: 332 ha
▪ 82 ha Wald

▪ 41 ha bebaute Fläche

▪ Ca. 30% davon Industrie und 
Gewerbe

▪ Natur:
▪ Streuobst, Schaf und 

Pferdehaltung, Fledermaus, 
Biber, Eisvogel, Magerwiesen, 
Steinbruch – einzigartige Flora 
und Fauna auf engstem Raum



▪ Funktionierende Natur im Einklang mit 
Landwirtschaft und Industrie:

▪ Eisvogelbrutgebiet, Biber und 
Steinkauz kommen wieder in unsere 
Gemarkung

▪ Wasserturm, alte Scheunen geben 
optimalen Lebensraum für Fledermäuse

▪ Holzrückebetrieb mit Kaltblütern zur 
schonenden Waldwirtschaft

▪ Schaftrieb über unsere Gemarkung zur 
Erhaltung der Wetterauer Hutungen



▪ Entwicklung:
▪ Neue Ideen und Konzepte zur Erhaltung und Entwicklung des Dorfes, gemeinsam mit der Stadt 

Nidda, Verein Oberhessen und Wirtschaftsförderung Wetterau

▪ Engagement:
▪ Vernetzung der Bürger über „alte und neue Wege der Kommunikation“

▪ Webseite, Facebook, Dorfbote, Bürgerhaus, Dorffeste

▪ Baugestaltung:
▪ Lernen und Entwickeln neuer Konzepte z.B. Mehrgenerationenhaus im Innenbereich oder 

Ärztezentrum mit Pflegeeinrichtung und Hospiz ; Bildung und Natur vereint (z.B. Schule, 
Internat)

▪ Grüngestaltung:
▪ Streuobstwiesen mit alten Baumsorten forcieren, Blumenwiesenstreifen entlang der 

Ackerflächen empfehlen

▪ Enge Zusammenarbeit mit Stadt Nidda bei Neuanplanzungen (z.B. Tennis, Friedhof)



▪ Entwicklungskonzepte und Initiativen:



Aus der Dorfchronik - von Helmut Schmollack



Seit dem 01.12.2014 gehört die SPO zum Glatfelder Konzern.  
Aus der Dorfchronik - von Helmut Schmollack



Durch die heutige allgemeine Entwicklung geht Innenbebauung vor Außenbebauung und 

daher wurde die Entwicklung Westend verworfen.  

Aus der Dorfchronik - von Helmut Schmollack



▪ Bilder aus Vergangenheit und heute:



Steinbruch



Wasserhochbehälter und Wege



Gebäude, Sockel, Mauern







▪ Seit 1927:



▪ Spinnerei von Schafwolle ▪ Papierschöpfen





▪ Freiwillige Feuerwehr



▪ Tennis Club Grün Weiß



▪ Verein für Ballspiele VFB 1920 ▪ Fast 100 Jahre Fußball in unserem Ort



▪ Theatergemeinschaft ▪ Oberhessische Mundart wird gepflegt:

▪ Jährliches Programm seit 1963

▪ Herzlich Willkomme uff de Hausseite vo de 
Theaterspeiler aus Ower-Schmedde.

▪ Mir spein Theater uff usem Platt. Us Platt 
won mir fördern en bewahrn.

▪ Nit veil verstanne?

▪ Dann auf hochdeutsch:

Herzlich Willkommen auf der Homepage 
der Theatergemeinschaft Ober-Schmitten.
Wir spielen Stücke in oberhessischer 
Mundart. Unseren oberhessischen Dialekt 
möchten wir fördern und bewahren.





▪ 1951 ▪ 2017



▪ Evangelisch ▪ Katholisch



▪ Bürgerhaus Ober-Schmitten



▪ Dorfplatz



▪ Autofrei

▪ Dorffeste

▪ Weihnachtsbasar

▪ Messerschmitt-Treffen



▪ Spielplatzeinweihung ▪ Schulhofeinweihung



▪ Qualifizierungsmaßnahme ▪ Veranstaltungen besuchen, Kontakte 
knüpfen



▪ Dorf – und Naturerlebnispfad ▪ Verbindung der Wanderwege um das 
Dorf mit dem Dorfmittelpunkt

▪ Ansätze zur touristischen 
Entwicklung aufbauen

▪ Verknüpfung der Einzelstationen

▪ Schmitter Blick, Wetterauer Hutungen

▪ Radweg R4, Dorfplatz/Wegepunkt

▪ Natur-Lebensräume



▪ Löwenhof:

▪ Wiederbelebung der Gastronomie

▪ Moufang Villa: 

▪ Bebauung des Leerstandes mit 
Senioren- / Mehrgenerationen Haus



▪ Stellplätze für Wohnmobile ▪ Mobilität

www.mobileshessen2020.de

© Jürgen Stelter



▪ Rotbarsch mit Papaya

▪

▪ Zutaten für 1 Portion:

▪ 200 g Rotbarschfilet 

▪ 1 Hand voll Zuckerschoten

▪ 75 g Mungo- oder Sojasprossen

▪ 1 Möhre

▪ 1 Papaya

▪ ½ Tasse Kokosnussmilch

▪ 3 El Ketjap Manis

▪ 2 TL Zucker

▪ ½ Knoblauchzehe

▪ Salz, Pfeffer

▪ 1 Blatt ECHOPergamyn

▪ Zubereitung:

Das Pergaminpapier auf einen Mikrowellen
geeigneten Teller legen.

Die Sprossen und Zuckerschoten waschen
und kurz in heißem Wasser blanchieren.
Möhre schälen und in ganz dünne Scheiben
schneiden.

Die Papaya halbieren, Kerne entfernen,
schälen und in dünne Streifen schneiden.
Kokosnussmilch mit Ketjap Manis, Zucker,
Salz und Pfeffer verrühren. Den Knoblauch in
die Soße pressen.

Das Gemüse auf dem Pergaminpapier
verteilen, das Rotbarschfilet darauf anrichten
und alles mit der Soße übergießen.

Das Pergamyn so falten das ein kleines
Päckchen entsteht.

Das Päckchen auf dem Teller für ca. 3
Minuten (abhängig von der Leistung der
Mikrowelle) auf höchster Stufe in der
Mikrowelle garen und ca. 1 Minuten ruhen
lassen.

Das Papier aufschlagen und das Gericht mit
Duftreis servieren.


